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Elterncafé startet erfolgreich
Mütter sind vom neuen Angebot der Hebammen im Storchenhaus begeistert – Bürgerstiftung sagt Unterstützung zu

Von Gustav Döttling

OBERSULM „Man lernt andere Müt-
ter mit ihren Kindern kennen, be-
kommt interessante Informationen
zu wichtigen Familienthemen und
wir können mit unseren Kindern
spielen“, sagt Lena Frisch aus Ober-
sulm. Sie ist mit ihrer sieben Monate
alten Tochter Tilda zum ersten El-
terncafé ins Willsbacher Storchen-
haus gekommen. Mit sieben ande-
ren Müttern und ihren Kleinkindern
sitzt sie in der neuen gemeinsamen
Praxis der Hebammen Lisa Wörner,
Sarah Baier und Lea Weiss.

Schlafen und Beikost Was Lena
Frisch besonders gefällt: Es geht im
kleinen Gruppenraum der Hebam-
menpraxis locker und fröhlich zu.
Alle sitzen im Kreis auf Kissen auf
dem Boden. In der Raummitte lie-
gen Spielsachen, welche die Kinder
krabbelnd neugierig erkunden.
„Heute haben wir über Schlafen und
Beikost mit Lisa Wörner und Stillbe-

raterin Ariane Haas aus Sülzbach
diskutiert. Das sind Themen, die
uns gerade alle beschäftigen“, er-
zählt Lena Frisch.

„Es freut mich sehr, dass das El-
terncafé gleich beim ersten Termin
so gut angenommen wird“, sagt Lisa
Wörner. Zur Finanzierung des El-
terncafés, das donnerstags von
10.30 bis 12 Uhr stattfindet, haben
die Hebammen eine Förderung
durch das „Stärke“-Programm des
Landes beantragt. „Wir warten aktu-
ell auf den Förderbescheid“, berich-
tet Wörner. Sollte es einen zusätzli-
chen finanziellen Bedarf geben,
habe die Bürgerstiftung Obersulm
(BSO) eine ergänzende Unterstüt-
zung zugesagt. Unabhängig vom
Elterncafé finanziert die BSO wei-
terhin die Hebammen-Sprechstun-
de für Schwangere und Wöchnerin-
nen, die keine feste Hebamme ge-
funden haben.

„Wir sind Anfang vergangener
Woche mit der Einrichtung unserer
Hebammen-Sprechstunde mit Still-

stuhl, Babywaage, Untersuchungs-
liege und unserem Sprechstunden-
material aus dem Alten Rathaus ins
Storchenhaus umgezogen“, berich-
tet Lisa Wörner. Beibehalten werde
die telefonische Terminvereinba-

rung für die Sprechstunde, die mitt-
wochs zwischen 12 und 16 Uhr mög-
lich ist. Die Sprechstunde wird wei-
terhin donnerstags von 8 bis 10.30
Uhr vor dem Elterncafé stattfinden.
In der Hebammen-Sprechstunde ist

auch Hebamme Nina Strobel aus Lö-
wenstein mit dabei.

Weil es im Weinsberger Tal Heb-
ammen-Zuwachs gab, wurde im ver-
gangenen Jahr die Sprechstunde
mit 170 Terminen nicht mehr so
stark in Anspruch genommen wie
noch 2021 (298 Beratungen) und
2022 (253 Termine). Die Frauen ka-
men überwiegend aus Obersulm
und umliegenden Gemeinden. „Wir
nutzen die freien Kapazitäten, um
den Wunsch der Eltern nach einem
Elterncafé zu erfüllen“, teilt Lisa
Wörner mit.

Bereicherung Ihre gemeinsamen
Praxisräume mit einer Fläche von
160 Quadratmetern haben die drei
Hebammen am 13. Januar einge-
weiht. „Diese Praxis ist eine Berei-
cherung und qualitative Verbesse-
rung für unsere soziale Infrastruk-
tur. Sie liegt zentral und ist gut er-
reichbar“, gratulierte Bürgermeis-
ter Björn Steinbach den drei Heb-
ammen zur Einweihung.

Erstmals trafen sich Mütter mit ihren Kindern zum Elterncafé mit Hebamme Lisa
Wörner (rechts) und Stillberaterin Ariane Haas (Zweite von rechts). Foto: Gustav Döttling

Filmabend für Frauen
mit warmherzigem Charme eine be-
wegende Geschichte rund um Trau-
er, Neuanfang und Familie.

Der Eintritt ist frei. Eine Anmel-
dung über www.in-kon-takt.de oder
per E-Mail an info@in-kon-takt.de
erleichtert die Planung. Aber auch
spontane Gäste sind willkommen.

Weitere Informationen gibt es
auch unter 07134 911308. red

WEINSBERG Der Verein In-Kontakt
lädt für Freitag, 2. Februar, 19.30
Uhr, zu seinem Filmabend für Frau-
en in den ehemaligen Kulturtreff
Sapperlot des Evangelischen Ju-
gendwerks in Affaltrach ein, Dorf-
bergstraße 24. In lockerer Atmo-
sphäre gibt es einen inspirierenden
Überraschungs-Film zu sehen. Re-
gisseurin Eliza Schroeder erzählt

Haushalt im Rat
Der Haushaltsplan für das aktuelle
Jahr steht auf der Tagesordnung der
öffentlichen Gemeinderatssitzung
am Donnerstag, 25. Januar, 19 Uhr,
in der Mehrzweckhalle in Gronau.
Das Gremium soll das Zahlenwerk
sowie die Finanzplanung für die Jah-
re 2025 bis 2027 verabschieden. Au-
ßerdem geht es in der Sitzung unter
anderem um folgende Themen:
Wirtschaftsplan 2024; Erneuerung
der Brandschutzklappen in der
MZH Gronau.

Oberstenfeld

Après-Ski-Party
Eine Après-Ski-Party mit DJ Dori
wird am Samstag, 27. Januar, im
Weingut Kurz-Wagner gefeiert. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

Talheim

Neujahrsempfang
 der Kirchen

WEINSBERG Die Arbeitsgemein-
schaft christlicher Kirchen in Weins-
berg lädt für Samstag, 3. Februar, zu
einem Neujahrsempfang in das Er-
hard-Schnepf-Gemeindehaus ein,
Dornfeldstraße 36. Neben einem
kleinen Programm und ein paar In-
formationen aus den einzelnen Kir-
chengemeinden gibt es für die Besu-
cher bei Fingerfood und Getränken
die Möglichkeit zu Begegnung und
Gespräch.

Die musikalische Begleitung
übernimmt Coro Allegro unter der
Leitung von Adrian Lewcuk. Alle In-
teressierten sind zum Neujahrs-
empfang eingeladen. red

Gedenken an
Opfer der

Euthanasie
WEINSBERG Das Klinikum am Weis-
senhof erinnert am Freitag, 26. Janu-
ar, um 18 Uhr in der Hildthalle an die
Opfer der Euthanasie. Zu sehen sind
unter anderem Video-Clips von Zeit-
zeugen. Pflegedirektorin Birgit Karl
gibt danach einen Einblick in das
Thema Euthanasie aus Sicht des Kli-
nikums und gedenkt der Opfer.

Die Zeit des Dritten Reiches be-
deutete für die damalige Heilanstalt
Weinsberg den tiefsten Einschnitt in
ihrer Geschichte. Am 18. Januar
1940 begann im Rahmen des Eutha-
nasieprogramms unter dem Deck-
namen T 4 das systematische Mor-
den in Grafeneck. Es war der Auftakt
zu einem unvorstellbaren Verbre-
chen. Als unheilbar psychisch krank
geltende Menschen waren die ers-
ten Opfer eines systematischen und
von langer Hand vorbereiteten Aus-
rottungsplans, der sich später gegen
andere vom NS-Regime als ver-
meintlich minderwertig eingestufte
Menschengruppen ausweitete.

Nach der offiziellen „Einstel-
lung“ der Euthanasie im Jahr 1941
ging das das Morden jedoch unauf-
fällig weiter: Man ließ die Patienten
verhungern oder verweigerte ihnen
jede medizinische Versorgung. Der
Euthanasie fielen etwa 300 000 Men-
schen zum Opfer, 10 654 waren es al-
lein im württembergischen Grafen-
eck. Darunter waren 908 Patienten
aus der Heilanstalt Weinsberg, die in
den „Grauen Bussen“ nach Grafen-
eck gebracht wurden. Heute erin-
nern ein Gedenkstein und ein Mahn-
mal im Klinikum an sie.

Nach dem Krieg wurde die Erin-
nerung an die Euthanasie lange Zeit
verdrängt. Erst in den 1980er Jahren
wurde langsam begonnen, die Ver-
gangenheit aus der NS-Zeit aufzuar-
beiten. Seit 1996 wird am 27. Januar
bei einem nationalen Gedenktag der
Opfer der Euthanasie gedacht.

Der Eintritt zur Gedenkveranstal-
tung des Klinikums am Weissenhof
ist frei. Im Anschluss wird ab 19.30
Uhr die Initiative „Weinsberg da-
mals“ mit einer Multimediapräsen-
tation einen Blick auf die Weinsber-
ger Geschichte von 1933 bis 1939
werfen und ihr neues Buch präsen-
tieren. Der Eintritt dafür beträgt 8
Euro. red

Lachen im Wilden Westen
ABSTATT Rälling-Bühne bietet mit „Saloon“ viel Humor und ein bisschen Tiefgang

Von Stefanie Pfäffle

D
as kleine Mädchen ist ganz
aufgeregt. „Die haben ihm
da einfach ein Stück Holz in
die Hosentasche gescho-

ben und da steckt der Pfeil drin“, er-
zählt es seinen Großeltern. Das
wäre ja auch wirklich zu heftig, wenn
sich Jörg Klaski als Saloon-Besitzer
T.C. Hump an acht Abenden einen
Pfeil aus seinem Hintern ziehen las-
sen müsste. So sorgt der Schießun-
fall im Abstatter Vereinszentrum am
Sonntagabend stattdessen für reich-
lich Gelächter. Und das nicht zum
ersten Mal.

Die Rälling-Bühne entführt sein
Publikum in diesem Jahr mit der Ko-
mödie „Saloon“ in den Wilden Wes-
ten.

Der Zwei-Akter von Balthasar Al-
letsee, der bei der Premiere am Frei-
tag selbst im Publikum saß, spielt in
der heruntergekommenen Kleinst-
adt Millroy City in Texas. Hier pas-
siert eher wenig, bis Keehzeekoni
(Nicole Carle) vom benachbarten
Kiowa-Stamm beschließt, dass sie
mal so gar keinen Bock auf Wigwam
hat, sondern lieber Bücher lesen
und den Saloon der Weißen über-
nehmen will.

Veränderung Ihr Vater, Häuptling
Little Big Bear (Rita Petrella) findet
das erwartungsgemäß weniger gut,
und auch die Kleinstadtbewohner
halten erstmal nichts davon, bis auf
den verliebten Ruben (Sebastian
Hannss), Sohn von Bürgermeisterin
Straight Annie (Nina Gaubisch),
und Amüsierdame Irma (Linda Pe-
truschka), die selbst eine Lebens-
veränderung wittert. Totengräber
Six Feet (Uwe Petruschka) misst
schon mal seine Särge aus und Doc
Martens (Marcus Krämer) tippt,
dass er bald mal wieder mehr zu tun
hat.

Und dann schwirrt da noch diese
lästige Ahnfrau (Emilie Kronhardt)
in wallendem Gewand mit langen
weißen Haaren herum, die zwar
nichts sagt, aber doch so viel Ein-
fluss hat.

Es lohnt sich fast schon, nach Ab-
statt zu fahren, nur um das Bühnen-

bild zu bewundern und dabei lecker
Maultaschen und Schnitzel von den
Handballern zu essen.

Felix Nüssli und sein Team haben
sich ordentlich ins Zeug gelegt, um
eine authentische Saloon-Atmo-
sphäre zu schaffen. Alte Holzbalken
an den Wänden, geziert von einem
Bärenfell und einem Kuhschädel,
eine hölzerne Zapfanlage an der
Theke und natürlich Six Feets Sär-
ge, die er quasi als Ausstellung dra-
piert hat. „Das gibt dem Raum so
eine heimelige Atmosphäre“, findet
der Totengräber, dem Uwe
Petruschka mimikreich einen leicht
irren, urkomischen Charme ver-
leiht. Sogar eine zweite Ebene gibt
es, wo Irma immer wieder ver-

schwindet, um ihre Kunden zu be-
dienen.

Überhaupt ist es die Liebe zum
Detail, die das angenehm kurzweili-
ge Stück zu einem so spaßigen Er-
lebnis macht. Wirklich jeder Dar-
steller scheint sich mit seiner Rolle
auseinandergesetzt zu haben, auch
wenn das nicht immer ganz einfach
war, wie Rita Petrella zugibt. „Wenn
Männer Frauen spielen ist es meist
Slapstick, aber ich spiele ja einen
Mann, der seinen Mann steht, das
hat ein Weilchen gedauert.“

Hochaktuell Ihren Kopfschmuck
hat Rita Petrella dafür auch noch
vollkommen überarbeitet und zu-
dem Perlen auf ihr Kostüm genäht.

„Im Internet findest du nichts ge-
scheites, das wurde alles aufge-
hübscht, sonst sieht es wirklich
nach Slapstick aus“, erklärt Jörg
Klaski.

Ganz nebenbei ist das Stück dann
auch noch ein Plädoyer für ein
selbstbestimmtes Leben in Freiheit,
zitiert dafür Thomas Jefferson und
Rousseau, und wirkt dadurch hoch-
aktuell. Erst recht, wenn T.C. immer
mal wieder bekannte Trump-Sprü-
che umwandelt, die von den anderen
nur müde belächelt werden. Ach ja,
und gesungen wird auch noch, live
zu Klavier und Gitarre.

Alles in allem ein höchst amüsan-
ter Abend mit mehr Tiefgang, als er-
wartet.

Häuptlingstochter Keehzeekoni (Nicole Carle) möchte unbedingt ein freies Leben und dafür den Saloon von T.C. Hump (Jörg Klaski) kaufen. Foto: Stefanie Pfäffle

Restkarten
Für die weiteren Aufführungen der
Komödie „Saloon“ der Rälling-Büh-
ne im Abstatter Vereinszentrum gibt
es noch Karten. Termine sind an den
kommenden Freitagen und Samsta-
gen, 26. und 27. Januar und 2. und 3.
Februar, jeweils um 19.45 Uhr und
am Sonntag, 28. Januar, um 17.30
Uhr. Tickets für die zweite und dritte
Kategorie zum Preis von 10 und 7
Euro gibt es im Internet unter
www.raellingbuehne.de oder tele-
fonisch unter 015155503585. Be-
wirtet wird die Veranstaltung von
den Handballern der SG Schozach-
Bottwartal. spf

So klappt es mit dem Obstbaumschnitt
NECKARSULM Vom Jungbaumschnitt
bis zum Erhaltungsschnitt kann bei
zwei Workshops an der VHS in Ne-
ckarsulm der winterliche Obst-
baumschnitt geübt werden.

Unter Anleitung von Annabelle
Mall, städtische Naturschutz- und
Landschaftsplanerin, und Günter
Glaser, Leiter des Grünbereichs der
Stadt, erhalten Teilnehmerinnen

und Teilnehmer Tipps zur Baum-
pflege und erlernen die nötigen
Grundkenntnisse, um nach dem
Kurs ihre eigenen Obstgehölze
fachgerecht schneiden zu können.

Der Kurs zum Erziehungsschnitt
von Jungbäumen findet am Sams-
tag, 27. Januar, 13 bis 16 Uhr, statt.
Der Workshop zum Erhaltungs-
schnitt von Altbäumen schließt sich

am Samstag, 24. Februar, 9 bis 12
Uhr, an. Die Teilnahme an beiden
Kursen kostet jeweils 10 Euro. Treff-
punkt ist der Bauhof. Teilnehmer
sollen eine Handsäge, Gartensche-
re oder Astschere mitbringen.

Weitere Information und Anmel-
dung bei der Volkshochschule unter
Telefon 07132 353500 oder unter
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